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©abutety fommt et fn bie Stellung, welttye bi« antyln bcr Slbfunft

für baS Spctfonede (nne tyatte, beffen gunftionen nun butdj ben

©ntwutf jwifdjcn bem Dberlnfltuftot unb bem Snfpeftot bet

Snfantetie getfeeilt wetben, wat auf bent SBege bet SBotljictynng

nätyet anjitotbitcn unb an«cinanbctjufc^cn ift.
©er ©eneralftab, beffen SBctridjtungen nnb SBcftanb ebenfalls

tet SlufPcfet be« Slbjttnftm untcrftcllt wat, wclctyci autty füt beffen

3nftttiftlon ju forgen tyatte, fommt biteft unter baS SWitltär«

bepattement ju ftefeen.

Sn bet jegigen SJTOftäroiganifatlon Ift audj bet Dbetbcfetyl

beS SBunbesfeecte« neben ben SWKitärbefeötbcn abgetyanbelt. Sffiir

ftnben, baß bie bafeerigen SBorftferiften In ben organffatorlfdjen

Slbfdjnitt getyöten.

©fc Sltttibute be« Dbergeneral« pnb natty jwei ©eltcn »er»

mctytt: c« wiib Itym ba« SRedjt »ettlctyen, ben ©cneralftabsttycf

ju ernennen, wetdjet metyt al« jebe anbere Seifon bcr Slrmee

ba« »olle SBcrtraucn bc« Dbctfommanbanten beftgen muß. SBenn

bemfelben au« biefem ©tunbe bie SBefcgung bet fämmtlitfeen

työtyctn Äommanbojtetten be« JpeetcS übertragen wirb, fo muß

itym mit ebenfo gutem SJtettyt audj Jene SBatyl übertragen werben.

gernet ettyält bet Dbctgcnctal neben bet SBcfugniß, unfätyige

Dfpjictc ju entlaffen, baS SRctfet, fn ben itym untergebenen Srup»

penfötpetn Dfpjicre ju ernennen, waS abfolut nottywenbig i|t,
wenn bcr ©ienft im gelbe, welcfeer auf fantonale ©rnennungen

nidjt watten fann, nittyt wefentlid) SJtotfe leiben foll.
(©ttytuß folgt.)

JDae ettrg. fRiittärtrepartement an bit JHilitar-
betyörten fämmtlictyer ftantone.

(SBom 29. SJtätj 1869.)

©ic SDlllltärbetyörben bcr Äantone wetben felemit crfudjt, Sem

unterjeldjneten ©epartement wenn mögtitty innert bcr grift »on

8 Sagen folgenbe gragen ju beantworten:

1) SBeftefecn im Äanton fog. SBinfettiebftiftungen obet anbete

gonbsanfammlungcn jum 3wcde bcr ttntcrftügung »on 3n»a»

liten ober »£>iittctlaffcncn bcr im gelbe ©efatlencn?

2) SBann ift mit bcr ©ammlung biefer gonb« begonnen

worben?

3) SBte werten pe geäufnet?

4) Sluf welttye £ötyc pnb fte gegenwättig angeftiegen?

SBit ctfudjen ©ie, un« bie ©tatuten »on atlfälltg beftetyenben

SBetefnen efnjufenbcn.

3l-n »lanb.
©ttywcben. (©utaetyten bcr SBcfeftigungSfornmifpon.) ©ic»

felbe tyatte ftd) übet bie SBerfe bei ©atlsbotg, SBarfeotm unb

Äatl«ftona au«jufptcefeen unb jog au« ben ©rfaferungen be« ame«

tifanifdjen Ätieg« folgenbe ©djlüffe: atte« SWauetweif muß burtty

©tbwälle gefttytigt wetben, welctye ben SKauetn fo natyc liegen,

baß fte autty gegen SBogenfctyüffc betten, ©eefeftungen bebütfen

eine« elfetnen ©ttyugc« füt ityte Slrtlltetic, fowie bei Spelten unb

SSetfcnfungen, um ben geinb mögliefeft lange fern ju tyatten.

©te ©efdjüge muffen niebrlg unb natye an ben bebrotyten ©in»

faferten placfrt werben, fie muffen fttty naa) »erftfeiebenen 9Hcfe«

hingen »eiwcnbcn (äffen. ©« muffen metyr SKötfcr al« bUfecr

in Slnwenbung fommen. Sluf eine gtotte allein fann man bie

©fttyerfeeit eine« Sanbe« niefet baftren, jumal wenn biefe nfefet fefer

gtoß ift. ©ic ©entralfeftung Satt«borg am SBettetfee war fm

©atnot'fttycn ©ijftem begonnen, tm ©aponifetenfoftem fottgefegt

wotben. ©ie ©tunbjüge biefe« ©gftem« waten: ©tbwälle mit

fteiftefeenben SKauetn baoot gegen tie ©cefeite, eine gtoße fafe»

mattitte ©cfenp»«Äafctne mit »otgeftfeobcncn SBetfcn gegen bie

Sanbfcite. fiegtete ftnb nod) nietyt begonnen unb ble Äommiffton

ift bet Slnfidjt, baß bie SBefeftigungen auf bet Sanbfcite cinfadje

bleiben fottten, weit 6att«borg feine 3Kanö»rirfeftung tft unb ben

©ctyug ber ©epot« bet ifetet günftigen Sage inmitten be« Sanbe«

aud) mit weniger Äoften bewirten fann. SBei SBatfeolnt, welttye«

©todfeolm bedt, waten 1863 bie legten ©efeanjen unb ©petten

angelegt unb ble leiteten butd) SBattetlcn gebedt wotben, bte aud)

gegen bfe alten ©djiffc unb ©cfctyügc »otlfommcn auSrelcfetcn.

3cgt folltcn natty bet Stnftdjt bet Äommiffton an allen wittytlgen

Sunften SBattetlen mit panjctbtedjenben ©cfdjügcn angelegt unb

bfefe felbft In elfetnen ©tctyttyütmcn gcfdjügt werten. SBenn abet

biefet SBorfdjtag wegen feiner Äoftfpletlgfclt feine Slnnatymc pnben

follte, fo ginge bet jweite SBotfttylag bet Äommiffton bafein, fämmt»

littyc SBaffctftraßcn, uamcntlltty ba« Äobjubet, gänjlld) abjufperren,

bagegen ben gtcbctif«botg>©mtb, ba« Drbfupet wiebet ju öffnen

unb etft im Ätiege fetbft ju fttyließen, tott abet nod) ein ftatfe«
SBetf anjulegen. ©ct geinb wätc bann auf einen einjigen fot«

cltbaten ©utdjgang angewiefen, bet leiefet ju »cttfeclbigen wate,

©fc »oUen SBetfcnfnngcn müßten an 7 äußeren unb 9 Inneren

Sunben angelegt wetben; bef grebetifsbotg beftänbe fm gtfeben
eine SBafjerftraßc »on 76 guß SBtelte. ©ic SBefeftigungen bet

SBatfeotm, auf JRinbö unb am Sßalfunb wutben bann nut jur
Untctfunft bet Setttyeibfgungätruppen benugt.

Styftabelptyla, 27. Oto». (®roßartige ©djleßoerfuefec.)
SBor einigen Sagen tyaben fn bet geftung SKontoe In ®cgenwatt
einet au« ben feetoottagenbften Sngenieut» unb 3lrtil!cric«Dfftjie«
ren gebttbeten Äommiffton, batuntet bie ®cnctafc ©clapclb,
^umptyrcqS, SBatnatb, Gcllon, ©fllmoie unb Sarrij, großartige

artilteriftlftfee SBcrfuetye ftattgefunben. Scrclt« meferere SWonate

»or SBeglnn bfefer SBerfuttye wutben bie auSgcbetyntcn SBotbctci«

tungen ju benfelben gemattyt. ©en Smpuls ju btcfen SBetfuttycn

gab etn Äongreß»S8cfttytuß, bcmjufolge bie betreffenben militari»
fdjen SBctyörben ben Sluftrag crtyfeltcn, bie SBiberftanbSfätyfgfcit

»crfttyfebencr Sr uftwetyt«Setf(efbung«atten gegen fttywetc« ©cfttyüg»

feuet ju etptobcn.
©fe jut SPtobe »erwenbeten Äanonen waten ein 13jö((ige«

glatte«, efn löjötlfgc« glatte« unb efn 12jötligcS gejogene« Sftob»

man«®efttyüg. Segtete« tyatte etn ©ewittyt »on 53,225 SPfunbcn.

SBfet ©Reiben, fleine SBefeftigungen barftellenb, waren für biefen

3wcd errittytet worben. ©ine berfelben war au« fottbem ©ranft
erbaut unb 20 guß tyoety, 30 guß bteit unb 8 bf« 10 guß biet,

©iefe« Dbjeft entfefett efne ungefäfer 4 guß »om SBobcn ab»

ftefeenbe ©efefeßfetyatte, welctye an ben ©eiten unb rüdwärt« burety

mättytige ©ranitwänbe eingefaßt wat. ©ie jweite ©djetbc wat
ein mit ©ifenplatten »crflcibete« ©tetnwetf unb enttyfelt ebenfalt«

eine ©ttyatte. ©ic ©ifenplatten tyatten eine ©itfe »on einem

guß unb waten au« metyreren folib gearbeiteten eifemen Statten

jufammengefegt. ©a« ![5atapct wat auf bet einen ©eite bet

©ttyatte au« feftem SWaterfal unb auf bet anbeten au« ©tbe ct»

jeugt. ©ie britte ©efeeibe follte ble ftärffte »on allen fein unb

tyatte eine Stehe »on 12 unb eine Jpötye »on 15 guß. ©ie

Sdjatte tyatte 3 guß Deffnung. ©ie ganje gtont biefet ©ttyeibe

wat aus ftatt gcatbcftctcm fußbfdcm ©ffen bet fetnften ©orte

gemattyt unb »on 12 bis 15 3oll bfden eifetnen SPfeftetn, an

welcfee bie Statten feft angenfetet waren, gcftütjt. — ©afeintet

befanb fttty fefte« SDtauetwetf. ©a« Satapct wat auf bet einen

©eite mit SBadfteinen unb auf bet anbeten mit ®tanit »etfteibet

unb ble Ätone mit SBadfteinen bebedt. ©fe jweite unb btftte

©etyelbe fottten anfänglitty nur Jebe eine ©ifenfront »on 12 Soll
©tde reptäfentiten, etft nadjttäglldj wutbe bie ©djatte bet leg»

teten mit einer neuen 6jöt(tgen Statte umgeben unb fo in ein»

jetnen Sfeeiten auf 18 Soll ©Ide gebradjt. ©ie »ferte ©ttyeibe

war etn Styurm au« ©nef«. ©erfelbe wat 25 guß feotfe, 12 guß

breit unb au« feftem STOaucrwerf. ©iefe ©rfeelbe war jur ©r«

probung bet geftigfeit beS ©net«, welcfeer bfsfect tn Slmerifa notty

nietyt ju Sefejtigungen »etwcr.bct wotben wat, ettfttytet wotben.

Sfeotogtaptyen waten anwefenb, um natty febem ©ttyuffe Silber

bet ©ttyeiben aufjunetymen.

3ut Seftimmung ber ©djußgefcfewfnbigfeit wurbe ba« ©djulge'»

fttye ©tytomoffop (ein elcfttifdje« 3nfttument) »etwenbet. 3wet

©tattyglttetfitycibcn waten, unb jwat bie ctfte 20 gjatbs, bfe

jweite 40 S)atbS »or ben ©efefeügen aufgefteltt, fo baß bie Äugeln

biefelbcn pafftren mußten. Sfolirtc ©rafete füferten »on biefen

©ittetfttyeiben bi« ju bem obenetwäfenten Snfttumcnt, welefee« auf

ungefäfer 400 3>arb« feinter ben ©efefeügen poftirt war. ©ie

Srojcftile burefefliegen bie ©itterfefeeiben, ber ÜÄoment, in welcfeem

bieß gefetyietyt, läßt fttty am Snftrument erfennen, fo baß man au«

bent 3eitlnter»a(t be« ©urefefluges unb ber befannten ©ntfernung
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Dadurch kommt er I» die Stellung, welche bis anhin der Adjunkt

für das Personelle inne hatte, dcsscn Funktionen nnn durch dcn

Entwurf zwischcn dcm Oberinstruktor und dem Jnfpcktor dcr

Jnfantcric getheilt wcrdcn, was auf dcm Wege der Vollziehung
„cihcr anzuordnen und auseinanderzusetzen ist.

Dcr Gcneralstab, dcsscn Verrichtungen »nd Bestand cbcnfalls

dcr Aufsicht des Adjunkten unterstellt war, wclchcr auch für dessen

Instruktion zu sorgen hatte, kommt direkt nnter das

Militärdcpartcmcnt zu stehen.

Jn dcr jctzigcn Militärorganisation ist anch der Oberbefehl

des Bundeshecrcs ncbcn dcn Militärbehörden abgehandelt. Wir
finden, daß die dahcrigen Vorschriften in den organisatorischen

Abschnitt gehören.

Die Attribute des Obergcnerals sind nach zwci Scitcn
Vermehrt: cs wird ihm das Recht verliehen, dcn Generalstabschef

zu ernennen, welcher mchr als jcdc cmdcrc Person dcr Armce

das volle Vertrauen des Obcrkommandanten besitzen muß. Wenn

dcmsclbc» aus diesem Grunde die Besetzung der sämmtlichen

höhcrn Kommandostellen des HccrcS übertragen wird, fo muß

ihm mit ebenso gutcm Recht auch jcne Wahl übertragen werden.

Ferner erhält der Obcrgcncral neben der Bcfugniß, unfähige

Ofsizicrc zu entlassen, das Rccht, in dcn ihm untcrgcbencn

Truppcnkörpcr» Offiziere zu crncnncn, was absolut nothwcndig ist,

wcnn dcr Dicnst im Fclde, wclchcr auf kantonale Ernennungen

nicht warten kann, nicht wesentlich Noth leiden soll.

(Schluß folgt.)

Das eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden sämmtlicher Santone.

(Vom 29. März 1369.)

Die MilitZrbchördcn der Kantone werden hiemit ersucht, dem

unterzeichneten Departement wenn möglich innert der Frist von

8 Tagen folgende Fragen zu beantworten:

1) Bestehen im Kanton sog. Winkelriedstiftungen oder andere

Fondsansammlungcn zum Zwecke dcr Unterstützung von Invaliden

odcr Hintcrlasscncn dcr im Fclde Gefallenen?

2) Wann ist mit dcr Sammlung dieser Fonds begonnen

wordcn?

3) Wie wcrdcn sie geäusnet?

4) Auf wclche Höhe sind sie gegenwärtig angestiegen?

Wir ersuchen Sie, uus die Statuten »on allfällig bestehenden

Vereinen einzusenden.

Au s 1 and.
Schweden. (Gutachtcn dcr Bcfestigungskommission.) Dieselbe

hatte sich übcr die Werke bci Carlsborg, Warholm und

KarlSkrona auszusprechen und zog aus den Erfahrungen des

amerikanischen Krieg« folgende Schlüsse: alles Mauerwerk muß durch

Erdwälle geschützt wcrden, welche den Mauer» so nahe liegen,

daß sie auch gegen Vogenschüsse decken. Seefestungen bedürfen

eines eisernen Schutzes für ihre Artillerie, sowie der Sperren und

Versenkungen, um dcn Feind möglichst lange fern zu halten.

Die Geschütze müssen niedrig und nahe an den bedrohten

Einfahrten placirt werden, sie müssen sich nach verschiedenen

Richtungen verwenden lassen. Es müsscn mchr Mörser als bisher

in Anwendung kommcn. Auf eine Flotte allein kann man die

Sicherheit eines Landes nicht basiren, zumal wenn dicse nicht schr

groß ist. Die Centralfestung Carlsborg am Wettersee war im

Carnot'schcn System begonnen, im Caponiörensystcm fortgesetzt

worden. Die Grundzüge dieses Systems waren: Erdwälle mit

freistehenden Mauern davor gegcn die Sceseitc,, cine große kase-

mattirte Dcfensiv-Kascrne mit vorgeschobenen Werken gcgcn die

Landscite. Lctztcre sind noch nicht begonnen und die Kommission

ist der Ansicht, daß die Befestigungen auf der Landscite einfache

bleiben solltc», weil Carlsborg keine Manövrirfestung ist und den

Schutz der Depots bei ihrer günstigen Lage inmitten de« Lande«

auch mit weniger Kostcn bewirken kann. Bei Warholm, welche«

Stockholm deckt, waren 1363 die letzten Schanzcn und Sxcrrcn
angclegt und die letzteren durch Batterien gedeckt worden, die auch

gcgcn die altcn Schiffe und Geschütze vollkommen ausreichten.

Jctzt sollten nach der Ansicht der Kommission an allen wichtigen

Punkten Batterien mit panzerbrechenden Geschützen angelegt und

dicsc selbst in eisernen Drchthürmcn geschützt werdcn. Wenn aber

dicscr Vorschlag wcgen scincr Kostspieligkcit kcinc Annahme sindcn

solltc, so gingc dcr zwcite Vorschlag der Kommission dahin, sämmtliche

Wasserstraßen, namentlich das Kodjubet, gänzlich abzusperren,

dagegen den FrcdcrikSborg-Sund, das Ordjupct wicder zu öffnen

und crst im Kricgc sclbst zu schlicßcn, dort abcr noch cin starkes

Werk anzulcgen. Der Feind wäre dann auf cincn cinzigen for-
cirbaren Durchgang angewiesen, dcr lcicht zu vertheidigen wäre.

Die vollen Verscnknngcn müßtcn an 7 äußeren und 9 inneren

Sunden angelegt werdcn; bei Frederiksborg bestände im Frieden
eine Wasserstraße von 76 Fuß Breite. Die Befestigungen bei

Warholm, auf Rindö und am Palsund würden dann nur zur
Unterkunft der Vertheidigungstruppen benutzt.

Philadelphia, 27. Nov. (Großartige Schießversuche.)

Vor einigen Tagen haben in dcr Festung Monroe in Gcgenwart
einer aus den hervorragendstcn Ingenieur- und Artillerie-Offizieren

gebildeten Kommission, darunter die Generale Dclafield,
Humphreys, Barnard, Cellon, Gillmore und Barry, großartige

artilleristische Versuche stattgefunden. Bcrcits mchrerc Monate

vor Beginn dicser Versuche wurdcn die auSgcdehntcn Vorbcrci-

tungen zn dcnsclbcn gemacht. Den Impuls zu diesen Versuchen

gab ein Kongreß-Beschluß, demzufolge die bctrcffcndcn militärischen

Behörden den Auftrag erhtcltcn, die Widerstandsfähigkeit

verschiedener Br ustwehr-VerkleidungSarten gegcn schweres Geschütz-

fcucr zu erproben.

Die zur Probe verwendeten Kanoncn waren cin IZzölligcS

glattes, ein ISzölligcS glattes und ein 12zölligcS gczogcneS Rod-

man-Geschütz. Letzteres hatte ein Gewicht von 53,22b Pfunden.
Vier Scheiben, kleine Befestigungen darstellend, waren für dicscn

Zweck errichtet worden. Eine derselben war aus solidem Granit
erbaut und 20 Fuß hoch, 3« Fuß breit und 3 bis 10 Fuß dick.

Dieses Objekt enthielt eine ungefähr -1 Fuß vom Boden

abstehende Schießscharte, welche an den Seiten und rückwärts durch

mächtige Granitwände eingefaßt war. Die zwcite Scheibe war
ein mit Eisenplattcn verkleidetes Steinwerk und enthielt ebenfalls

eine Scharte. Die Eisenplatten hatten eine Dicke »on cincm

Fuß und waren aus mehreren solid gearbeiteten eisernen Platten
zusammengesetzt. DaS Parapet war auf der einen Seite dcr

Scharte aus festem Material und auf der anderen aus Erde

erzeugt. Die dritte Scheibe sollte die stärkste von allen scin und

hatte eine Breite von 12 und eine Höhe »on 15 Fuß. Die

Scharte hatte 3 Fuß Oeffnung. Die ganze Front dicser Scheibe

war aus stark gcarbeitctcm fußdickcm Eisen der feinsten Sorte

gcmacht und »on 12 bis 15 Zoll dicken eisernen Pfeilern, an

wclche die Platten fest angenietet waren, gestützt. — Dahinter
befand sich festes Mauerwerk. Das Parapet war auf der einen

Seite mit Backsteinen und auf dcr anderen mit Granit »erkleidet

und die Krone mit Backsteinen bedeckt. Die zweite und dritte

Scheibe sollten anfänglich nur jede eine Eiscnfront »on 12 Zoll
Dicke repräsentiren, erst nachträglich wurde die Scharte der

letzteren mit einer neuen 6zölligen Platte umgeben und so in
einzelnen Theilen auf 18 Zoll Dicke gebracht. Die vierte Scheibe

war ein Thurm aus Gneis. Derselbe war 25 Fvß hoch, 12 Fuß

breit und aus festcm Maucrwerk. Diese Scheibe war zur

Erprobung der Festigkeit des Gneis, welcher bisher in Amerika noch

nicht zu Befestigungen verwendet worden war, errichtet worden.

Photographen waren anwesend, um nach jcdcm Schusse Bilder

der Scheiben aufzunehmen.

Zur Bestimmung der Schußgeschwindigkeit wurde das Schultze'-

sche Chromoskop (ein elektrisches Instrument) verwendet. Zwei

Drathgitterschciben waren, und zwar die erste 20 Yards, die

zwcite 40 Yards vor de» Geschützen aufgestellt, so daß die Kugeln

dieselben passircn mußten. Isolirte Drähte führten »on diesen

Gitterscheiben bis zu dem obenerwähnten Instrument, welches auf

ungefähr 400 Yard« hintcr den Geschützen postirt war. Die

Projektile durchfliegen die Gitterschciben, der Moment, in welchem

dieß geschieht, läßt sich am Instrument erkennen, so daß man aus

dem Zeitintervall des Durchfluges und der bekannten Entfcrnung
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